
Hohe Auszeichnung spornt an

„Das bestimmende Planjahr war 
für uns resultativ. Dank der 
hingebungsvollen Arbeit der Kol
lektive unserer Sowchose und 
Kolchose, aller Werktätigen de-’ 
Rayons konnten wir an den Staat 
über 142 000 Tannen Getreido 
verkaufen und auch den Fünf
jahrplan In der Gctrcddcllcfcrung 
überbieten. An die Annahmestel
len wurde mehr Milch und Fleisch 
geliefert, als das die Volkswirt
schaftspläne vorsahen. Im Ver
gleich mit 1973 vergrößerte sich 
auch bedeutend der Melkertrag jo 
Kuh. Besonders erfolgreich ar
beiteten die Kollektive der 8ow- 

chose .Sawety Djitscha' und 
.Jergolski'. Beide Wirtschaften 
wurden Sieger lm sozialistischen 
Uni «»»Wettbewerb und sind auch 
mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrate der 
UdSSR, des Zentralrate der So
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol gewürdigt worden.

Große Aufgaben stehen vor den 
Landwirten des Rayons lm lau
fenden, abschließenden Planjahr. 
Höhere Hektarerträge, eine weite
re Hebung der Produktion von 
tierischen Erzeugnissen — das ist 
unser Ziel.

Die Grundlage für weitere Er

folge lm Getreideanbau und In der 
Viehzucht wird schon heute ge
schaffen. Die Mechanisatoren ha
ben ihre Aufgaben In der Schnee
anhäufung berate erfüllt. Bald 
werden sie auch den Plan in der 
Transportierung von Stalldung 
bewältigt haben. Bestimmte Erfol
ge sind lm Rayon auch in der 
Überholung der Technik zu ver
zeichnen. Das alles verleiht uns 
die Gewißheit für wedtero Erfolge. 
Die Landwirte unseres Rayons ha
ben sich verpflichtet, den Fünf
jahrplan in der Milchlieferung 
zum 1. September und in der 
Fledschlleferung zum 16. August 
zu erfüllen."

Im Sowchos „Jergolski** ledtet 
Wjatscheslaw Petrowitsch Buda
now die Parteiorganisation. Er 
sagte:

„Die hohe Auszeichnung, die 
unserem Kollektiv zuteil wurde, 
hat alle unsere Arbeiter und 
Angestellten zu neuen Taten bc- 

geistert. Im Vorjahr haben wir 
die Volkswirtachaftspläne in der 
Getreide-, Milch- und Floiachlle. 
ferung Überboten. Diese Erfolge 
haben wir vor allem den Schritt
machern der Produktion zu ver
danken. Um hier nur einige zu 
nennen: die Melkerin Maria Duna
jewa, die Kälbarwärteria Anna 
Kabanez, der Viehwärter Alexan. 
der Erbes, die Mechanisatoren 
Chaidulla Alpysbajew und Theo
dor Knaus. Alexander Erbes be
treut z. B. 145 Jungrinder und 
erzielt 883 Gramm Gewichts
zunahmen je Tier und Tag. Die 
Winterhaltung des Viehs ist bei 
uns gut organisiert. Das Futter 
wird in Futterküchen zubereitet. 
Die Melkerträge sind hoch. Unser 
nächstliegendes Ziel ist. mit dem 
Fünfjahrplan in der Milchliefe
rung zum 1. Juli fertig zu wer
den und den Jahresplan wollen die 
Melkerinnen zum Tag des Land
wirts bewältigen. Das wird eine 

würdige Antwort auf die hohe 
Einschätzung der Arbeit unseres 
Kollektivs sein."

„1974 Überboten wir alle Volks
wirtschaftspläne". teilte der Se
kretär des Parteikomitees des 
Sowchos „Sawety Iljitscha" Iwan 
WassUjewitsah Butri mit. Mit der 
Getreidelieferung stehen wir schon 
im zehnten Planjahrfünft. Auch 
unsere Viehzüchter haben sich 
vorgenommen, die Zeit zu über
flügeln. Ihre Verpfli&tung lautet, 
mit den Aufgaben des Plan
jahrfünfts in der Fleisch- und 
Milchlieferung zum 7. November 
fertig zu werden. Dazu sind alle 
Möglichkeiten vorhanden.

Wir sind stolz auf unsere 
Voranschreitenden. Die Melkerin 
Lydia Bodasch erwarb lm Rayon 
den ersten Platz. Sie molk im 
Vorjahr 3 098 Kilo Milch je Kuh. 
Ende Februar wird sie bereits 
ihren persönlichen Fünfjahrplan 
erfüllen. Ihr Beispiel spornt an. 
Dreiundzwanzig Melkerinnen ver
pflichteten sich. In diesem Jahr 
2 500 — 2 800 Kilo Milch Jo Kuh 
zu melken."

Der Wettbewerb entfaltet sich 
mit neuer Kraft. Die Werktätigen 
der Landwirtschaft des Rayons 
Maklnsk ringen beharrlich um 
neue Erfolge.

Abreise Harold
Wilsons aus Moskau

Der Premierminister ü'oßbritan- 
nicns, Harold Wilson, i,t i.m 17. 
Februar aus Moskau nach London 
abgeréist. Zusammen mit ihm reiste 
4er Außenminister J Calhghan ab.

Im Flughafen Wnukowo, der mit 
den Staatsflaggen Großbritanniens 

«und der Sowjetunion geschmückt 
war, wurden der Premierminister 
und andere offizielle Persönlichkei
ten an der Gangway des rlugzeugs 
vom Vorsitzenden des Miaistertats 
der UdSSR A. N. Kossygin, den 
Stellvertretern des Vorsitzenden 
des Ministerrats 1er UdSSR I. W. 
Archipow, W. A. Kirillin, dem Er
sten Stellvertreter des Ministers für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR W. W. Kusnezow, dem Bot
schafter der UdSSR in Großbritan
nien N. M. Lunkow verabschiedet.

Es waren auch Minister der 
UdSSR; andere offizielle Persönlich
keiten zugegen.

Unter den Personen, die den Ab
reisenden das Geleit zum Flugha
fen gaben, war der Botschafter 
Großbritanniens in der UdSSR Sir 
Terens Harley. Die Gäste wurden 
im Flughafen von Vertretern der 
Werktätigen verabschiedet. Auf dem 
Flugfeld war eine Ehrenformation 
angetreten. Es wurden die Hymne 
Großbritanniens und der UdSSR 
intoniert. A. N. Kossygin und H. 
Wilson schritten die Fro.it der an
getretenen sowjetischen Soldaten 
ab.

Die Straßen und Plätze Moskaus, 
durch die die Kraftwagenkolonne 
in Begleitung der Motorradeskotte 
fuhr, waren mit Staatsflaggen 
Großbritanniens und dar UdSSR 
geschmückt

Zusammen mit dem Premiermi
nister Großbritanniens reisten die 
offiziellen Persö ilichkeiten ab, die 
ihn auf seiner Reise begleiteten.

Fahnen und Prämien
für Sieger im Wettbewerb

Das Zentralkomitee der KP Ka
sachstans, der Ministerrat der Ka. 
sachischen SSR. der Kasachische 
Republikrat der Gewerkschaften und 
das Zentralkomitee des Komsomol 
Kasachstans stKtetcn zur Auszeich
nung der Gebiete für die Erhöhung 
der Produktion. und Erfassung von 
Getreide im Jahre 1974 eine Rofe 
Fahne des ZK der KP Kasachstans, 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR. des Kasachischen Gewerk
schaftsrats und des ZK des Kom
somol Kasachstans zusätzlich zu 
den im vorigen Jahr gestifteten Ro
ten Fahnen.

Als Sieger im sozialistischen Re- 
Cublikwettbewerb wurden aner-

annt und mit den Roten Wander
fahnen des ZK der KP Kasachstans, 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR. des Kasachischen Gewerk
schaftsrats und des ZK des Komso
mol Kasachstans unter Aushändi
gung von Diplomen und Geldprä
mien ausgezeichnet:

Mit je 10 000 Rubel.
Für die Vergrößerung der Pro

duktion und der Erfassungen:
vop Getreide — die Gebiete Ak- 

tjubinsk. Ksyl-Orda, Uralsk, Turgai, 
von Kartoffeln — das Gebiet Ka
raganda. von Gemüse — das Gebiet 
Tschimkent

Für die Versorgung der Viehher
de mit Futtermitteln und die Ein
führung der fortgeschriltenen Tech
nologie ihrer Erfassung — das Ge
biet Turgai.

Mit Prämien von je 3000 Rubel 
für die Vergrößerung der Produk
tion und Erfassungen:

von Getreide im Gesamtertrag —

Für Erfolge 
in der Viehzucht

Noch Erörterung der Ergebnisse 
des sozialistischen Wettbewerbs der 
Gebiete und Ra/ons um die Erwei
terung der Produktion und der Er
fassungen von tierischen Erzeugnis
sen und um die Sicherung des 
Wachstums des gesellschaltseigenen 
Vieh- und Gellügelbestands für 1974 
sowie um die Erzielung bester Kenn
ziffern in der Erhöhung der Ertragfä
higkeit des natürlichen Grünlandes 
haben das Zentralkomitee der KP 
Kasachstans, dor Ministern«! der Ka
sachischen SSR und der Kasachsta- 
ner Republikgewarkschahsrat als 
Sieger im sozlalis-.ischen Republik
wettbewerb anerkannt und mit Ro
ten Wanderfahnen dos ZK dor KP 
Kasachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR und des Kasech- 
staner GewerkschsHsrals ausgezeich
net und mit Prämien zu 5 000 Rubel 
bedacht:

— nach den Ergebnissen der Ar- 
beit für das IV. Quartal:

für die Erweiterung dor Produk
tion und der Beschaffungen von 
Fleisch — das Gebiet Kustanal;

für die Erweiterung dor Produk
tion und der Bereitstellung von 
Milch — das Gebiet Alma-Ata;

— nach den Ergebnissen der Ar 
I beit fürs Jahr:

für die Entwicklung dar Schal
zucht — das Geoief Gurjew;

für die Entwicklung der Schweine- 
i zücht — das Gebiet Nordzasachsfan; 
j für die Entwicklung der Geflügel
zucht — das Goblef Kokfschetaw;

I für dio Entwicklung der Pferde-

Gebiet

Rayon Aiga im Gebiet Aktjubinsk, 
Rayon Tcmir im Gebiet Aktjubinsk, 
Rayon Karmaktschi im Gebiet Ksyl- 
Orda. Rayon Tschiili irfi Gebiet 
Ksyl-Orda. Rayon Enbekschilder im 
Gebiet Kokfschetaw, Panfilow-Ray- 
on im Gebiet Taldy-Kurgan, Rayon 
Dcrshawinsk im Gebiet Turgai. Ray
on Shaksy im Gebiet Turgai. Rayon 
Dshambejty im Gebiet Uralsk. Ray
on Dshanybek im Gebiet Uralsk. 
Rayon Sclenowski in Gebiet Uralsk, 
Rayon Karatobe im Gebiet Uralsk, 
Rayon Priuralny im Gebiet Uralsk, 
Rayon Terckty im Gebiet Uralsk,. 
Rayon Tschingirlau im 
Uralsk;

von Reis — Rayon Dshalagasch 
im Gebiet Ksyl-Orda;

von Maiskorn — Rayon Salram 
!«u Gebiet Tschimkent;

von Gemüse — Rayon Kaskelen 
im Gebiet Alma-Ata, Mitschurin- 
Rayon im Gebiet Karaganda, Rayon 
Balykschi im Gebiet Gurjewa

von Kartoffeln — Rayon Dshu- 
waly im Gebiet Dshambuf, Thäl
mann-Rayon im Gebiet Karaganda;

von Zuckerrüben — Dshambul- 
Rayon im Gebiet Alma-Ata;

von Rohbaumwolle — Rayon Tur
kestan im Gebiet Tschimkent;

von Obst und Weintrauben — 
Rayon Bugun im Gebiet Tschim
kent;

für die Versorgung der Viehherde 
mit Futtermitteln und die Einfüh
rung der fortgeschrittenen Techno
logie ihrer Erlassung;

Rayon Uigurskl im Gebiet Alma- 
Ata, Kuibyschew-Rayon im Gebiet 
Kokfschetaw, Rayon Kamyschnojc 
im Gebiet Kustanal, Rayon Pros- 
nowka im Gebiet Nordkasachstan, 

und Kamelzucht — das Gebiet Man- 
gyschlak;

für beste Kennziffern In der Er
höhung der Ertragfähigkeit des na
türlichen Grünlandes — das Gebiet 
Zolinograd;

mit Prämien zu 3 000 Rubel:
für die Entwicklung der Milch

viehwirtschaft — den Rayon Kas- 
kelen, Gebiet Alma-Ata;

für die Entwicklung der Mastvieh
produktion — den Rayon Tschapa
jew, Gebiet Uralsk;

für die Entwicklung der Felnwoll- 
schafzuchf — den Rayon Mokantschi, 
Gebiet Semlpalofinsk;

für die Entwicklung der Karokul- 
schafzucht — den Rayon Talpak, 
Gebiet Uralsk;

lür die Entwicklung dar Fleisch
fettschalzucht — den Rayon Uil, Go- 
biot Aktjublnsk;

für die Entwicklung der Schweine, 
zücht — den Rayon III, Gebiet Al
ma-Ata;

für die Entwicklung der Pferdo- 
und Kamelzucht — den Rayon Ma- 
chambet, Gebiet Gurjew;

für beste Kennziffern in der Er
höhung der Leistung von natürli
chem Grünland:

don Rayon Borowskoi, Gebiet Ku
stanal,

den Rayon Irtyschsk, Gablet Pew. 
loder,

den Rayon Uspenka, Gublet Paw
lodar,

don Rayon Schtschutscnluk, Ge
biet Koktschataw.

(KasTAG)

Das Taldy-Kurganer Werk für 
Stahlbetonkonstruktionen der Ver
einig u n g „Burundalrissowchos- 
stroi" des Ministeriums für Was- 
»erwirtschaft der UdSSR erschließt 
die projektierte Kapazität in der 
Herstellung von Röhren mit einem 
Durchmesser von 600—800 Milli
meter für die Bewässerung der 
Felder. Die Röhren werden auch 
für die anderen Gebiete der Re
publik produziert. Dio Boweh- 
rungsarbeiterin Hilda Laß gehört 
zu den Spitzenreitern des Werks.

UNSER BILD: Hilda Laß
Foto: W. Weidner

Noch viel besser hat (ich im ab
schließenden Planjahr der soziali
stische Wettbewerb im Autorepara. 
turwerk von Alma-Ata entfaltet. 
Zu den Spitzenreitern der Moto
renhalle zählt der Schlosser Vik
tor Geiser, der täglich sein Soll 
bei guter Qualität zu 120 Prozent 
erfüllt.

Foto: D. Neuwirt

Kräftige Flügel unserer Republik
ALMA-ATA. Am 17. Februar fand 

eine Versammlung des Aktivs der 
Kasachischen Verwaltung Zivilluft
fahrt mit Anteilnahme der Vertreter 
der Republikministerien und -ämter 
statt. Den Bericht über die Ergeb
nisse der Arbeit der Luftverkehrs
betriebe 1974 und über die Aufga
ben für das abschließende Planjahr 
hielt der Leiter der Kasachischen 
Verwaltung Zivilluftfahrt N. A. 
Kusnezow.

Der Luftverkehr Ist nicht nur eine 
schnelle und zuverlässige Art des 
Transports. Er hat viele Berulc. Zu
sammen mit den Geologen entdek- 
ken Flieger Erzvorkommen, Aviati
ker suchen im Meer Fischschwärme, 
sie helfen den Bauarbeitern. Karto
graphen, Meteorologen... Große und 
bedeutungsvolle Arbeit leistet das 
landwirtschaftliche Flugwesen. Die 
beflügelten Gehilfen der Landwirt
schaft düngen, Jäten und schützen 
vor Schädlingen Millionen Hektar 
Getreideschläge und Felder mit 
technischen Kulturen. Allein Im 
Vorjahr wurden Ober 460 000 Hektar

Ländereien über den Plan hinaus 
bearbeitet.

Die Flugzeugbctrlebe Kasachstans 
haben die Auflagen des abschlie
ßenden Planjahrs in allen Haupt
kennziffern erfolgreich bewältigt. 
Zusätzlich zum Plan wurden 
372 000 Personen. 1 700 Tonnen 
Postgut und 4 500 Tonnen Luft
frachten befördert. 34 neue Flugli
nien wurden eröffnet. Jetzt kann 
man aus den meisten Gebietsstäd
ten in wenigen Stunden nach Mos
kau und in andere Großstädte der 
Russischen Föderation, in die 
Hauptstädte der Unionsrepubliken, 
In die Kurortstädte an der Schwarz
meerküste gelangen.

In schnellem Tempo werden die 
Flughäfen rekonstruiert und mit 
moderner Technik und Automatisier 
rungsmitteln ausgestaltet. Gegen
wärtig können viele Flughäfen gro- 
ße Turbo- lind Düsenflugzeuge auf
nehmen, darunter solche Linergi
ganten wie Tu 154. Neue Flughafen
betriebsgebäude wurden in Ösham- 

bul, Aktjublnsk, Tjldy-Kurgan und

Kustanal ihrer Bestimmung Ober
geben.

Neue hohe Leistungen zu erzielen 
hilft den Aviatikern unserer Repu
blik die gekonnte Auswertung der 
Errungenschaften des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts. Allein 
im Vorjahr wurden 420 Maßnahmen 
zur Einführung der wissenschaftli
chen Arbeitsorganisation und der 
neuen Technik getroffen. 1 364 Ra- 
tionalisierungsvorschlägc in die 
Produktion eingeführt Der gesamte 
ökonomische Effekt von ihrer Nut
zung macht 2400000 Rubel aus.

Die technische Wartung hat sich 
verbessert, exakter arbeiten die bo
dengebundenen Dienste. Die Ar
beitsproduktivität Ist um 7.6 Pro
zent gestiegen. Dazu hat die syste
matische Schulung der Kader viel 
beigetragen.

Neuen Aufschwung gewann in al
len Luftverkehrsbetrieben der sozia
listische Wettbewerb um die vor
fristige Erfüllung der Auflagen des 
Planjahrfünlts. Zu den Besten ge
hören die Kollektive der Lultver-

Als nützlich und notwendig 
hat der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. L. I. Breshnew, die 
bei den Verhandlungen lm Rah
men des UdSSR-Besuchs von Pre
mierminister Harold Wilson ge
leistete Arbeit bezeichnet. Ge
genüber dem sowjetischen Rund
funk und Fernsehen führte er 
nach der Unterzeichnung der ge- 

| meânsamen Dokumente aus: „In 
■ den letzten zehn Jahren waren 
I das die längsten Verhandlungen 
zwischen der sowjetischen Fiih- 

! rung und der Großbritanniens. 
| Aber das ist es nicht allein. Der 
, Kern liegt vielmehr darin, daß bei 
den Verhandlungen ein sehr gro
ßer Kreis von Fragen angeschnit
ten wurde. Im Vordergrund stan
den' die "sowjetisch-britischen Be
ziehungen — die politischen und 
die wirtschaftlichen. Dann wurde 
ein weiter Kreis internationaler 
Fragen behandelt. Ich bin der 
Meinung, daß von beiden Seiten 
eine nützliche und notwendige 
Arbeit geleistet wurde. Sie ende
te mit der Unterzeichnung einer 
Reihe wichtiger politischer Do- 

| kumente, die heute und morgen

Beziehungen UdSSR— 
USA weiter verbessern

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Außenminister der 
UdSSR A. A. Gromyko und Außen
minister der USA Henry Kissinger 
haben erneut die Entschlossenheit 
ihrer Länder bekräftigt, den Kurs 
auf weitere Verbesserung der so
wjetisch-amerikanischen Beziehun
gen in Übereinstimmung mit den 
grundsätzlichen Vereinbarungen 
und den Abkommen, zu steuern, die, 
wie sie fest überzeugt sind, den In
teressen der UdSSR und der USA 
sowie des Weltfriedens entsprechen.

Das wird in einer gemeinsamen 
Mitteilung über Verhandlungen der 
Außenminister der UdSSR und der 
USA, A. A. Gromyko und Henry 
Kissinger, unterstrichen, die am 16. 
und 17. Februar in Genf stattfan
den.

Die beiden Außenminister unter- 
' strichen die große Bedeutung der 
Vereinbarung über die weitere Be
grenzung der strategischen Offen
sivwaffen, die beim Treffen zwischen

kehrsbetriebe in Alma-Ata, Kara
ganda und Uralsk. Für hervorra
gende Leistungen wurden im Vor
jahr 82 Aviatiker mit Orden und 
Medaillen bedacht, an die 100 wa
ren Teilnehmer der Unionsleistungs
schau.

In der Versammlung -.prachen 
Kommandant des Fliegcrkollektive 
im Alma-Ataer Luftverkehrsbetrieb 
I. W. Ulesko, Vorsitzender des Ver
einigten Gcwerkschaltskomitees im 
Luftverkehrsbetrieb Ust-Kameno- 
gorsk W. P. Kostyrin und andere 
über die Erfolge ihrer Kollektive, 
über die hingebungsvolle Arbeit al
ler Mitarbeiter der Betriebe dieser 
Branche, über ihren Kampf für dio 
Bewältigung ihrer Gegenpläne, über 
Reserven für die Steigerung der Ar
beitsproduktivität. In der Versamm
lung hüten auch Abteilungsleiter 
aus dem Gebietspartcikomitec Ak- 
tjubinsk — M. P. Skorobogatow, 
aus dem Gebietspartcikomitec 
Dsheskasgan W. M. Mursin, aus 
dem Gebietspartcikomitec Dsham- , 
bul — G, M. Sagorujko Ansprachen. 

veröffentlicht werden. Und wohl 
das ist das Wichtigste."

Premierminister H. Wilson er
klärte: „Es war für mich eine 
Freude, diese Dokumente zusam
men mit Herrn Breshnew und 
Herrn Kossygin nach der umfas
senden Arbeit zu unterzeichnen, 
die im Laufe der Vorbereitung 
dieser Dokumente von unseren 
Beratern, den Ministern und von 
uns selbst geleistet wurde."

..Ich glaube, daß wir das er
reicht haben, was wir vor einer 
Woche von diesen Verhandlungen 
erwarteten. Bei meiner Ankunft 
in Moskau auf dem Flughafen und 
lm Rundfunk und Fernsehen sag
te Ich. dieser 
Wendepunkt werden. 
Etappe in den ” 
sehen unseren 
ein leiten.

Die von uns _____________
Dokumente symbolisieren nach 
meiner Auffassung dieses Neue in 
unseren Beziehungen. Wir haben 
jetzt gegenseitiges Verstehen er
reicht und müssen es vertiefen, es 
weiter festigen."

Besuch müsse ein 
eine neue 

Beziehungen zwi- 
beddcn Ländern

unterzeichneten

dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, und dem 
Präsidenten der USA, Gerald Ford, 
im November 1974 in Wladiwostok 
erzielt wurde.

Die UdSSR und die USA be
kräftigten ihren Willen, alles daran 
zu setzen, zur Lösung von Schlüs
selfragen gerechten und dauerhaf
ten Friedens im Nahen Osten auf 
der Grundlage der Resolution des 
UNO-Sicherheitsrats mit Berück
sichtigung der legitimen Interessen 
aller Völker dieses Raums ein
schließlich des Volkes von Palästina 
und unter Respektierung des Rechts 
aller Staaten dieses Raums auf eine 
unabhängige Existenz beizutragen.

Beide Seiten bekräftigten ihre fe
ste Unterstützung der für die Un
abhängigkeit, Souveränität und ter
ritorialen Integrität Zyperns. Sie 
anerkennen die gegenwärtige zypri
sche Regierung als rechtmäßige Re
gierung der Republik Zypern.

(TASS)

Dcr Luftflotte Kasachstans steht 
im abschließenden Planjahr ein ko
lossaler Umfang von Arbeiten be
vor. Vörgemerkt wird, 6 050 000 
Personen, fast 80 000 Tonnen Post, 
gut und Luftfrachten zu befördern, 
13 900 000 Hektar Ländereien zu be
arbeiten. In den Verpflichtungen, 
die die Aviatiker übernommen ha
ben. heißt cs: den Bcförderungsplan 
fürs Jahr um 45 Millionen Perso
nenkilometer zu überbieten.

In der Versammlung des Aktivs 
hielt der Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans A. S. Kolebajew eine 
Rede. Er stellte vor den Aviatikern 
der Republik konkrete Aufgaben 
für die erfolgreiche Realisierung 
der Beschlüsse des XXIV. Partei
tags der KPdSU und für die vorfri
stige Erfüllung der Auflagen des 
neunten Planjahrfünfts.

In der Versammlung sprach der 
Tnspektionslelter des Ministeriums 
für Zivilluftfahrt der UdSSR N. P. 
Nowikow.

An der Arbeit der Versammlung 
beteiligte sich der Stellvertretende 
Abteilungsleiter für Transport und 
Nachrichtenwesen des ZK der KP 
Kasachstans G. Ch. Gainutdinow.

(KasTAG)
—
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Zementwerker auf Arbiitswacht IN der Kontrollbudo dos Me. 
chanisohen Reparaturworks 

von Schtscherbakty hängt olne 
Schautafel mit den Arbeit— 
der Liste der Gruppe der Vi_____ ...
trolleure, Akten der von dieser

Volkskontrolle in Aktion

Dlo Produktion des mit dem Or
den des Roten Arbeitsbanners aus. 
gezeichneten Tschlmkenter Zement
werks „W. I. Lenin" »lnd In Ka
sachstan gut bekannt. Täglich 
fertigt das Werk Dutzende Eisen
bahnwagen mit Zement für seine 
Konsumenten ab.

Aus den hohen 
steigen bläuliche 
in die Höhe. Dis ___________
Drehöfen strahlen glühende Hitze 
aus. Der Asphalt unter ihnen er
wärmt sich. „Hier ist das Jahr 
hindurch Sommerhitze", sagt der 
Vorsitzende des Gewerkschaftsko- 
mitces Viktor Nikolajewitsch Da- 
wydjuk, „das Thermometer im 
Drehofen zeigt «Inigo hundert 
Grad. Dort "wird" der Klinker, 
geröstet — der Rohstoff für die 
Erzeugung von Zement."

Am Steuerpult der Drehöfon 
gibt uns Orynbassar Turechanow 
ain Schutzschild mit blauem Glas. 
Wir schauen in die Mündung des 
Ofens—dort Ist ein Flammenmeer.

„Turechanow, olner der besten 
Maschinisten", stellt der Gewerk- 
schaftBvorsltzende Ihn vor. Be
reits zehn Jahre versteht er sei
nen Posten, rin guter Lehrmeister 
der Jugendlichen. Vor kurzem be
kam er einen neuen Lehrling. 
„Orynbassar, was macht drin 
Zögling Watschugow?"

„Der gibt einen guten Maschl-

Fabrikschloten 
Rauchwolken 
gigantischen

niaten ab. Er bemüht sich redlich."
Turechanow notiert einige An

gaben der Geräte am Steuerpult 
der Drehöfen, wendet sich an uns 
und berichtet:

„Unsere Schicht war schon ei
nigemal Sieger lm sozialistischen 
Wettbewerb lm Zementwerk. Da 
die Röstung ununterbrochen geht, 
arbeiten alle Maschinisten sehr 
gewissenhaft und sind sich der 
großen Verantwortung voll be
wußt. Diese gemeinsame Arbeit 
zeitigt gute Erfolge. Unsere 
Werkabteilung hatte sich im Vor
jahr verpflichtet, 12 000 Tonnen 
Klinker über den Plan hinaus zu 
liefern. Wir schafften aber 20 000 
Tonnen, die Leistung unserer 
Schicht davon macht 5 000 Ton
nen aus. In diesem Jahr will un
sere Werkabteilung die vorjährige 
Leistung aufs Zweifache überbie
ten. Alle Kollektive haben sich 
einmütig dem sozialistischen 
Wettbewerb angeschlossen. Wir 
werden unser Bestes tun, um den 
Sieg zu erringen."

Die Tschlmkenter 
beiter haben das ___________
Planjahr erfolgreich abgeschlos
sen. Die Kapazität des Werks 
übertrifft die projektierte um 15 
Prozent. Dadurch konnten die 
Tschlmkenter 16 000 Tonnen Ze
ment zusätzlich zum Plan an die

Zementer
bestimmende

Neubauten unseres Landes liefern. 
Mit Stoflaßrbrit haben die Ze- 

mentworker das abschließende 
Planjahr begonnen. Den Ton lm 
sozialistischen Wettbewerb geben 
die Arbcdtsveteranen, die ehemali
gen Frontsoldaten des Großen Va
terländischen Krieges an. Jeder 
von ihnen übernahm die Verpflich. 
tung, die Aufgaben für 1975 zum 
Siegestag. dem 9. Mai, zu erfül
len. Große Leistungen hat lm 
Januar der ehemalige Kommissar 
des 67. Artillerieregiments der 83. 
Gebirgsjägerdivision, Reserve
major, Maschinist der Schleuder
pumpen Viktor Petrowitsch Paw
low erzielt. Aus Tschlmkent zog 
er 1941 in den Krieg. Den Sieg 
feierte er In der Tschechoslowa. 
kei. Er Ist Träger vieler Kampf
auszeichnungon der Sowjetunion 
und der Volksrepublik Polen.

„In diesem Jahr richtet das 
Kollektiv seine Bemühungen auf 
den weiteren Kampf für die Ver
ringerung der Gestehungskosten 
der Erzeugnisse", sagt Sekretär 
des Werkparteibüros Sergej Kus
mitsch Demidow. „Bis jetzt erzeugt 
Tschlmkent den billigsten Zement. 
Wir kämpfen für Einsparung von 
Brennstoff und Elektroenergie. Zu
dem ist der Brennstoffverbrauch 
Je Tonne Zement ebenfalls der

niedrigste lm Land. Das erzielten 
unsere Werkarbdter dank ihren 
Erfahrungen und Ihrer Meister
schaft. Unsere hellen Köpfe ver
vollkommnen die Zündbrenner, 
suchen ständig effektive Metho-
den zur Verringerung nor Geste
hungskosten des Zements."

Unter den Tausendkünstlern 
des Werks nennt der Sekretär des 
Parteikomitees auch den Maschi
nisten der Gesteinmühle Wladimir 
Podnebesny, den Auskleider Jakob 
Eichhorn, den Elektroschlosser 
Woldemar Lange, den Meister Pe
ter Wanner, den Brigadier der 
Zerkleinerer Iwan Bugrow und an
dere, deren schöpferiscne Tätig
keit auf die Erleichterung der Ar. 
beit der Zementwerker, auf die 
Senkung der Gestehungskosten und 
Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse gerichtet ist.

Im abschließenden Planjahr 
will das Kollektiv des Werks 
10 000 Tonnen Qualitätszement 
über den Plan hinaus erzeugen. 
Uber die Auflagen des neunten 
Planjahrfünfts hinaus werden die 
Tschlmkenter über 170 000 
Tonnen Baustoff an unser Land 
liefern.

W. BORGER,
Sonderkorrespondent der 

„Freundschaft

„Die alte Garde hält stand”, versichert uns Viktor Petrowitsch. „Wir haben noch 
Energie auf Lager. Als Antwort auf den Beschluß des ZK der KPdSU .über den 30. 
Jahrestag des Sieges des Sowjetvolkes im Großen Vaterländischen Krieg 1941—1945' 
haben hundert ehemalige Frontsoldaten sich verpflichtet, 4 000 Tonnen Qualitiitszcment 
über den Plan hinaus zu erzeugen.” 

UNSERE BILDER: Aktivist der kommunistischen Arbeit, Maschinist der 
Schleuderpumpen, Veteran des Großen Vaterländischen Krieges Viktor Petrowitsch 
Pawlow (rechts). Orynbassar Turechanow am Steuerpult der Drehöfen

Fotos des Verfassers

Technische Mittel-
Hilfe bei der
Selbstvorbereitung

Die meisten Deutschlehrer be. 
nutzen die technischen Mittel un
mittelbar in der Stunde unter ih
rer strengsten Kontrolle. Nach 
den Stunden werden diese Mittel 
gewöhnlich versteckt und ver. 
schlossen. Das ist in der heutigen 
Fachschule von Grund auf falsch. 
In dem gegenwärtigen Unterricht 
sollen die technischen Mittel auch 
einen großen Einfluß auf die 
Selbstbildung der Studenten und 
Schüler machen. Diese Arbeit ver
folgt folgende Ziele: die Effek. 
tlvitât der Hausaufgaben zu er
höhen, die Entwicklung der Fä
higkeiten, eine fremde Sprache zu 
verstehen; Vollkommnung des 
praktischen Könnens, selbständig 
mit verschiedenen Arten der tech
nischen Mittel iimzugehen; die 
Zeit der Hausaufgabenkontrolle 
zu ersparen und die Effektivität 
der Erläuterung zu steigern.

Es ist selbstverständlich, daß 
bei der Gestaltung dieser Arbeit 
der Lehrer sich sehr unstrengen 
muß und viel Zeit zur Vorberei
tung der Aufgaben braucht. Sie 
sollen unbedingt einen Erkenntnis, 
wert, einen entwickelnden und er
zieherischen Charakter tragen. 
Diese Aufgaben sonnen den Schü
lern helfen, den erlernten Stoff 
besser zu fixieren, neue Kennt. 
Hisse zu erworb'in, den Wort
schatz zu erwoitorn und die 
Sprechfortlgkelten zu entwickeln.

Zu den technischen Mitteln ge
hören vor allem: Tonbandgeräte 
und Schallplattenspleler. Fast zu 
jedem Sprechthema gibt es dieses 
oder jenes Mittel. Aber der Leh. 
rer hat nicht immer die Möglich
keit, alle Stoffe und Mittel zum 
bestimmten Thema in der Stunde 
zu benutzen. Deshalb wäre es 
zweckmäßig, einen Teil dieser 
Mittel nach dem Unterricht bei 
der Vorbereitung der Hausaufgabe 
zu benutzen.

So zum Beispiel, beim Erlernen 
deä vorzüglichen Dramas von 
Schiller „Wilhelm Teil" hat der 
Lehrer die Mögllenkeit, 15 Diapo
sitive zu verwenden und die an
deren wahrend der Voroereitung 
der Hausaufgaben tu betrachten. 
Vorher merkt der Lehrer bestimm
te Aufgaben zu dieser Aroelt vor 
Es können folgende sein) Be 
schreiben Sie die Schweizer" Na. 

1 tur; geben Sie das Außere von 
W. Teil wieder-, schildern Sie die

I

Rolle des Volkes im Werk usw.
Auf diese Weise bekommen die 

Schüler bessere Kenntnisse.
Hier ein Beispiel mit Elementen 

des Suchens anhand technischer 
Mittel. In Lexik wird das Thema 
„Auf dem Bahnhof" Gehandelt. 
In der Stunde bekommen die 
Schüler den minimalen Wort
schatz. Durch die Schallplatte 
„Leipziger Batfnhof sollen die 
Schüler neue Wörter ins Voka
belheft schreiben.

Analoge Aufgaben kann man 
auch In Methodik geben. Es gibt 
20 Schallplatten für den Fibel- 
lehrgang. Es ist unmöglich, sie 
alte In den Methodikstunden zu 
benutzen, deswegen gibt der Leh
rer mehrere Platten zur Analyse 
bei der Vorbereitung der Hausauf. 
gaben. Hier kann cs folgende Auf
gaben geben: Der Inhalt der 
Schallplatte. Welche Arten der 
Arbeit werden hier vorgeschlagen? 
Auf welche Welse wird an der 
Aussprache gearbeitet? Welche 
Methoden sind hier am besten ge. 
braucht?

Nach dem i Unterricht gibt es 
die Möglichkeit, an der Ausspra
che dor Schüler mit Hilfe der 

> technischen Mittel gründlich zu 
arbeiten. Hierzu kann der Lehrer 
kollektive und Individuelle Auf
gaben geben:

1. Hören Sie sich die Wörter 
tnlt dem ng-Laut an; sprechen 
Sie diese Wörter in den Pausen 
nach; schreiben Sie sich diese 
Wörter an, üben Ule eie zu Hause 
ein.

2. Die Schüler werden in 2 
Gruppen geteilt, und alle zusam. 
men hören sich einen Text mit 
Fragesätzen und Antworten an. 
Die erst« Gruppe liest nur Frage
sätze, die zweite Gruppe beantwor
tet sie. Alles wird auf Tonband 
genommen oder die Schüler kon
trollieren das aufgeschriebene 
Gespräch.

Wenn die Schüler zu Haus« ei
nen Dialog auswendig lernen müs
sen, so wäre es besser, den Text 
einigemal anzuhören und ihn zu 
Hause nachzuerzähten.

N. LEHMANN, 
Lehrerin der deutschen Abtei
lung der Slawgorodor Päd
agogischen Fachschule

Milcherträge wie im Sommer
Die Werktätigen des Rayons 

Glubokoje haben die Aufgaben 
für das entscheidende Planjahr in 
der Produktion und Lieferung von 
tierischen Erzeugnissen erfüllt. 
Und da wäre vor allem die vor
bildliche Arbeit der Melkerinnen 
zu nennen. Im vergangenen Jahr 
war die Heldin der sozialistischen 
Arbeit. Deputierte des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
J. Üstimenko allen voran. Sie 
molk 4 390 Kilo Milch jo Kuh ge
genüber 4 200 Kilo laut Verpflich
tung. Im Rayon überschritten im 
Vorjahr 24 Melkerinnen die 3 000- 
Kilo-Milchgrenze. Unter ihnen wa

ren die Ordenträgerin Ella Iks 
aus dem Kuibyschew-Kolchos, 
G. Hammerschmidt, W. Martyno
wa, M. Sarmina, N. Schmidt aus 
dem Kirow-Kolchos.

Gegenwärtig herrscht auf den 
Farmen des Rayons Hochbetrieb. 
Die Verpflichtung lautet — 1 900 
Kilo Milch je Kuh in den Winter
monaten. Es wird um jedes Kilo 
Milch beharrlich gerungen. In vie
len Wirtschaften sind die Melker
träge dieselben wie im Sommer.

G. KISSLING

TL .
Gruppe durchgeführten Prüfungen I . XA7 T* T
und Mitteilungen über dlo Ergeb. “ J v/ kZ 1 1 kJ V V V X U
nisee der Maßnahmen zur Beseiti
gung der aufgodeckten Mängel. 
Die Arbeiter doa Betriebs billigen 
eine solche Methode der Informie
rung seitens der Volkskontrolleu. 
re.

Es gibt keinen Bereich dee Be- 
triebslebens, der außerhalb dos 
Blickfeldes der Volkskontrolleure 
geblieben wäre. Doch besonders 
viol Aufmerksamkeit senenken sie 
dorn Kampf um die Hebung der 
Qualität der Erzeugnisse, denn von 
Ihr hängt In vielem der Erfolg 
jedes Betriebs ab. Bel der Grup. 
pe der Volkskontrolleure wur
de ein spezieller Sektor dafür ge
gründet. Die Ergebnisse der von 
den Kontrolleuren durchgeführten 
Prüfungen werden etändlg zur all
gemeinen Sichtung an dor Scheu, 
täfel in der Koatrollbude ausge
hängt und lebhaft von den Ar
beitern besprochen.

...An jenem Tag hatten die 
Volkskontrolleuro bei der Prüfung 
der überholten Kniewellen der 
Motoren GAS-51 i'estgestellt, daß 
die Ölungskanäle verstopft wa. 
ren. Die Arbeiter der mechani
schen Halle hatten sie nlcnt gerel. 
nlgt. Auch In anderen Hallen 
wurden Mängel aufgedeckt. Dio 
Mitglieder der Kommission mel
deten es dem Vorsitzenden des 
Aktivs der Volksxnutrolle W. Gu. 
rin. Er stellte diese Frage auf 
der Sitzung der Gruppe zur Er
örterung, wohin man auch die Ar. 
beiter und Haltenleiter, die daran 
schuld waren, vorgeladen hatte. 
Die Schuldigen wurden bestraft 
und von den Hailenleltern wurde 
Verstärkung der Erziehungsarbeit 
und der Gütekontrolle verlangt.

Leider nicht sofort danach wur
den alle Mängel beseitigt, 
der nächsten Prüfung fand 
Kommission wieder einige 
ser Mängel vor. Diesmal 
schränkten sich die Kontrolleure 
nicht mit einer Besprechung In 
der Gruppe. Der Vorsitzende des 
Aktivs der Volkskontrolle sprach 
jetzt mit dem Werkdiroktor P. S. 
Kruzenko, damit er gegenüber den 
Hailenleltern Maßnahmen ergrei. 
fc. Der Direktor berief eine Bera
tung ein, die der Hebung der Qua 
lität der Erzeugnisse gewidmet 
war. Auf dieser Beratung waren 
alte Hallenleiter, Abteilungsmei- 
eter des Werks anwesend. Der Di
rektor und die Volkskoatrolleure 
bourteilten die Tätigkeit der 
Schluderer abfällig. Einzelne fahr.

Beharrlichkeit

Bei 
die 

die.
be-

lässige Hallenlaitor wurden be. 
straft. Auf der Beratung wurden 
auch Maßnahmen zur Verbesse
rung der Qualität der Erzeugnis- 
je vorgemerkt. Jetzt sind In die
ser Sache merkliche Erfolge zu 
verzeichnen.

So prinzipiell und nachdrück
lich führen die Volkskontrolleuro 
dieses Betriebs eine beliebige an
dere Angelegenheit zu Ende.

Bel der Gruppe gibt es auch ei. 
nen Sektor, der die Einbürgerung 
von Rationalisierungavorschlägen 
und technologischen Neuerungen 
in der Produktion kontrolliert. Bel 
der fälligen Prüfung hatte es 
sich gezeigt, daß von den 36 1974 
eingelaufenen Rationalisierungs
vorschlägen nur zwei abgelehnt 
wurden. Alle anderen waren be
reits in der Produktion. Aber die 
Prüfung zeigte auch, daß durch 
die Anwendung der Vorrichtung 
für die Demontage und f ür die Mon
tage der Federdämpfer der Kraft, 
wagen GAS-63 in kurzer Zelt 222 
Rubol erspart worden waren. Und 
dennoch begann man die Feder
dämpfer wieder manuell zu mon
tieren. Der dafür verantwortliche 
Ingenieur bekannte seine Schuld 
und versprach den Kontro.ieuren, 
die Sache wieder in Gang zu brin
gen. Eine Woche verging, die 
zweite. Es blieb beim alten. Man 
lud den Ingenieur auf die Sit
zung der Gruppe vor. Wieder ver
sprach or, und wieder tat er 
nichts. Der Voreitzende des Ak
tivs der VolksKontrollc wandte 
sich wiederum an den Werkdirek
tor. So fand auch diese Frage ih
re Lösung, und die Vorrichtung 
wurde wieder eingesetzt.

Natürlich ist das Einschreiten 
des Direktors nicht immer nötig. 
Die-Kontrolleure erreichen in den 
meisten Fällen selbst die 
füllung ihrer Anweisungen.

Diese Beispiele beweisen 
die Nachdrücklichkeit ihrer
tigkeit. Die Arbeiter und Spezia
listen des Betriebs achten die 
Meinung und Forderungen der 
Völkskontrolleure.

Organisiert 
und rechtzeitig

Die Mechanisatoren aus dem 
Sowchos „Krasnojarskl“ im Rayon 
Zelinograd schreiten ständig In 
den ersten Reihen der Wetteifern
den. Traditionsgemäß beginnt man 
hier mit der Reparatur der Kom
bines sofort nach der Ernte. Das 
Kollektiv der Reparaturwerkstät
te beschloß als Antwort auf den 
Appell des ZK der KPdSU an die 
Partei und das Sowjetvolk, zum 
Tag der Sowjetarmee, dem 23. 
Februar, alle 85 Kombines der 
Wirtschaft zu überholen.

22 Personen reparieren die 
Mähdrescher. Um die Überholung 
zu beschleunigen, wird nach der 
Brigade-Baugruppenmethode ge
arbeitet. Vier Personen überho
len die Motoren. Sie werden aus
einandergenommen. die sbgenutz. 
ten Teile ausgewechselt, dann 
montiert und zum Probelauf auf 
einen Prüfstand gestellt. Erst 
dann nehmen sie ihren Platz auf 
der Kombine ein.

Nach der Auswertung der Er
gebnisse des Wettbewerbe waren 
David Steinbrecher und Viktor 
Fink allen anderen voran. Jeder 
von ihnen hat fünf Kombines In 
die Bereitschaftslinie gestellt. Ein

Kampfblatt berichtete über den 
Arbeitssieg der Reparaturarbei
ter. Gegenwärtig hat jeder die 
sechste Kombine in Arbeit.

Die Mechanisatoren J. Neu
mann, D. Kabykenow, die Brüder 
Hans und Alexander Deel. Erwin 
und Artur Geier haben jeder drei 
Kombines in der Beredtschafslinie 
gestellt. Ihnen eifern die anderen 
nach. Jeder von ihnen hat mit 
der Reparatur noch einer Kombine 
begonnen.

Die Sowchosmechanisatoren re
parieren auch die Traktoren. Von 
97 Treckern warten 55 in voller 
Bereitschaft auf das Frühjahr. Die 
Reparaturarbeiter ermitteln in
nere Reserven, nutzen sie um
sichtig, steigern die Arbeitspro
duktivität. Sie wollen alle Schlep
per zum 1. April instand setzen. 
Auch hier wird nach dem Fließ
verfahren gearbeitet, was eine 
schnelle und gute Reparatur der 
Landtechnik sichert. jeder
Baugruppe arbeiten Per
sonen.

Die Reparatur der Baugruppe Hin
terachse und Schaltgetriebe wird 
von den erfahrenen Mechanisato
ren L Paul, R. Fink und S. Hein-

Die unsterbliche Garnison
Der Weg zum Sieg des Sowjet

volkes über den deutschen Faschis
mus begann in den ersten Kriegs
lagen, bei Brest. Die Hitlertruppcn, 
berauscht von den leichten Erfolgen 
im Westen, stieficn an den Grenzen 
unseres Landes auf hartnäckigen 
Widerstand. Die kleine Garnison 
der Festung Brest kämpfte auf Tod 
und Leben, wehrte fast einen Mo- 
nnt lang die Angriffe der Truppen
teile der 45. Infanteriedivision ab, 
die zu den besten im „Großen 
Reich" zählte.

Filmbilder aus der faschistischen 
Tageschronik, die gegenwärtig Im 
Museum der Festung Brest vorge
führt werden, vermitteln uns eine 
überzeugende Vorstellung davon, 
was ihre Verteidiger durchmachen 
mußten. Bombenlawinen gingen auf 
diesen kleinen Flecken der Erde 
nieder. Ein Feuermeer dort unten, 
wo scheinbar kein Lebewesen aus
halten kann: die Flugzeuge warfen 
außer Bomben noch Behälter mit 
Benzin ab. In der darauf 
clngefrctenen Stille schleichen fa
schistische Stoßgruppen längs den 
Mauern, Flammenwerfer speien 
Feuerströme in die Schießscharten. 
Doch die Festung Ist nicht bezwun
gen, Maschinenpistolen und -gc- 
wehre knattern; die sow|etischcn 
Soldaten haben noch einem Angriff 
standgchalten.

Die Nazis haben In den Rücken 
der sowjetischen Truppen eine gro
ße Gruppe von Diversanten eingc- 
schleust, die von dem berüchtigten 
Otto Skorzeny geleitet wurde. Spä
ter schrieb Skorzeny In dem Buch 
„Sonderaufträge": „Die Russen lei
steten in der zentralen Festung er
bitterten Widerstand... Ich mußte 
oft bäuchlings kriechen, denn die

feindlichen Scharfschützen schossen 
treffsicher. Die Russen lehnten alle 
Vorschläge über Kapitulation und 
Einstellung des vergeblichen Wider
standes ab. Einige unserer Versu
che, sich der Festung zu nähern 
und sie im Sturm einzunehmen, 
scheiterten. Die Toten in graugrü
nen Uniformen auf dem Gelände 
vor der Festung waren ein beredter 
Beweis dafür... Die Russen kämpf
ten bis zum letzten Atemzug, bis 
zum letzten Soldaten."

Es muß hinzugefügt werden: sic 
kämpften sogar dann noch, als ih
nen das Wasser und die Nahrungs
mittel ausgingen.

In den Kämpfen um Brest erlitten 
die 31. Infanteriedivision und die 
45., die sich Hitlers besonderer 
Gunst erfreute und die cis erste in 
Paris und Warschau eingezogen 
war, große Verluste. Diese Nach
richten erreichten den Stabschef der 
Landstreitkräfte des faschistischen 
Deutschlands, Generaloberst Hal
der. Auf seinen Befehl wurde eine 
spezielle Untersuchung der Kampf
handlungen dieser Divisionen unge
ordnet. Damit wurde der General
major der Artillerie Brand beauf
tragt Am 28. Juni schrieb Halder in 
sein Tagebuch: „General Brand: 
Bericht über die Kämpfe um Brest- 
Lltowsk... der Widerstand der fana
tisch kämpfenden Truppen des 
Gegners war hartnäckig, was gro
ße Verluste zur Folge natte... Feh
ler gab es in den Kampfhandlungen 
der Divisionen offenbar keine."

Der ehemalige Stabschef der 4. 
faschistischen Armeo Blumentritt 
hozeugt: „Die erste Schlacht im Ju
ni 1941 zeigte uns zum erstenmal 
dlo Rote Armee. Unsere Verluste 
erreichten bis 50 Prozent." In seinem

Bericht über die Kämpfe um Brest 
schreibt er, daß die Sowjctsoldaten 
die Festung, die ununterbrochen 
dicht mit Bomben belegt und be
schossen wurde, „bis zum letzten 
Blutstropfen verteidigten. Dort er
fuhren wir, was das liclßt, auf rus
sische Arl kämpfen.“

Auf den Trümmern der Festung 
entdeckte man nach einigen Jahren 
in die Wände gemeißelte Aufschrif
ten: „Wir waren unsrer fünf... Den 
ersten Kampf nahmen wir am 
22. VI. 1941 auf. Wir sterben, wei
chen aber nicht zurück", „Wir drei— 
Iwanow, Stepantschikow. Shuntja- 
jew aus Moskau — verteidigten die
se Kirche und schwuren: wir ster
ben, doch weichen wir von hier 
nicht zurück. Juli 1941.’ Die Auf
schrift: „Ich sterbe, doch ergebe ich 
mich nicht. Leb wohl, Heimat. 
20. VII. 41" ist der Zeitangabe 
nach die letzte.

Von den 3 500 Soldaten der Gar
nison der Festung sind nur wenige 
am Leben geblieben. In Brest lebt 
eine Augenzeugin der Verteidigung 
der Festung — Darja Dmitrijewna 
Prochorcnko, Witwe des gefallenen 
Leutnants Iwan Prochorcnko. Zu
sammen mit Ihren drei Kindern 
und anderen Frauen und Kindern 
der Kommandeure war sic die er
sten neun Tage der Kämpfe um 
Brest in der Festung.

„Die Verteidigung des Östlichen 
Forts“, erzählt Darja Dmitrijewna, 
„leiteten Major Gawrilow und poli
tischer Leiter Skrianik. len erinnere 
mich besonders an Skripnik, einen 
sehr standhaften und guten Men
schen. Er war den Frauen und Kin
dern gegenüber besonders aufmerk
sam und sorgte dafür, daß das so

mühsam beigeschaffte Wasser zu
erst die Verwundeten und Kinder 
bekamen. Er organisierte die Auf
nahme der Soldaten in die Partei. 
Er sagte uns Frauen: .Wenn ihr am 
Leben bleibt, erzählt, was hier vor 
sich ging und wie wir starben.' “

Die Filmchronik hat fixiert, wie 
Hitler und Mussolini-während ihrer 
ersten Fahrt an die Ostfront die 
heldenhaft gefallene Festung be
suchten: sie wollten sich mit eige
nen Augen davon überzeugen, daß 
die legendäre Festung kein Phan
tom und1 kein Hirngespinst, sondern 
ein schwerwiegendes Zeugnis der 
Geisteskraft der Sowletsoldatcn ist. 
In den Filmbildern der Tagesschau 
ist der düstere Gesichtsausdruck 
der faschistischen Häuptlinge fest
gehalten.

Die für den Feind unerwartet 
großen Verluste, die außergewöhn
liche Tapferkeit der Verteidiger der 
Festung waren ein drohendes Omen 
für die faschistischen Truppen, eine 
Prophezeiung der künftigen Nieder
lagen bei Moskau und am Wolga
ufer und in jenem Belorußland, wo 
übrigens 1944 unter vielen anderen 
während der Operation „Bagration“ 
zerschlagenen faschistischen Trup
penvereinigungen die obenerwähnte 
45. Infanteriedivision vollständig 
vernichtet worden war.

In den 60er Jahren ist in West-

Dl« Gruppe hatte dem Lager
leiter darauf hingewiesen, daß es 
für manche Ersatzteile keinen 
Platz im Lagerraum gegeben hat
te, und sie daher unter freiem 
Himmel lagen. Der Lagerleiter 
fand danach für diese Ersatzteil« ’ -.- a» ..... DmDich.sofort .Platz unter ------- ----
Qualitätssektor hatte festgeßtellt, 
daß zwei Schlosser Ausschuß ge
macht hatten. Auf der Sitzung 
des Aktivs der Volkskontrolle 
versprachen slo, keinen Ausschuß 
mehr zuzulasesn. Sie hielten Wort. 
Dies hatte auch noch zur Folge, 
daß der Hallenlelter sieh jetzt 
mehr darum corgt, daß alle 
Schlosser mit den nötigen Instru
menten versorgt sind.

Die 'Autorität der Gruppe ist 
in vielem dadurch bedingt, daß 
Ihr die beeten Arbeiter, Veteranen 
des Betriebe und Schrittmacher 
im Wettbewerb angehören. Der 
Vorsitzende des Aktiva ist elnor 
der besten Schleifer des Werks. 
Meister in ihrem Beruf sind auch 
L. G. Sterzen, M. W. Bukscha und 
andere Mitglieder der Gruppe. Ei
nige haben in der Volkskontrolle 
eine gute Schule gemacht und 
wurden gute Organisatoren und 
Erzieher. W. P. Braun, frühere« 
Mitglied der Gruppe, ist jetzt Vor
sitzende des Gewerkschaftskomi. 
teos: Albina Ko3lowa, ehemalige 
Stellvertreterin dee Vomitzendcn 
der Gruppe der Volkskontrolleure 
wurde während der jüngsten Par
teiwahlen zum Sekretär der Par
teiorganisation des Werks ge. 
wählt. Die Erfahrungen, die diese 
Genossen im Aktiv der Volkskon
trolle erworben haben, verwenden 
sie jetzt in ihrer neuen kompli
zierten Tätigkeit.

Das Kollektiv des mechanischen 
Reparaturwerks erfüllt sein Pro. 
duktionsprogramm erfolgreich. 
1974 waren die Leistungsziffern 
wesentlich höher als in den vor
hergegangenen Jahren, in allen 
Hallen wächst die Arbeitsproduk
tivität. Das ist auch ein Teil des 
Verdienstes der Volkskontrolleure.

P. SAKIN 
Gebiet Pawlodar

richs verrichtet. Am Gestell und 
Fahrerhaus arbeiten G. Lorenz, A. 
Vogel und O. Buchner. Alle arbei. 
ten gewissenhaft und sind sich ih
rer Verantwortung voll bewußt. 
Gut überholte Technik wird auch 
im Feld nicht aussetzen.

Besonderes Lob verdient der 
Schmied D. Schwind. Ihm werden 
die Hammerschweißarbeiten anver
traut. Viel Gutes hört man vom 
Dreher A. Kudaschew und dem 
Apparatewart D. Fink. Jeder ist 
Meister in seinem Fach, arbeitet 
schnell und gut.

Erfolgreich verläuft die Repara
tur der Landmaschinen und An
hängegeräte. Von 95 Kraftwagen 
sind 40 einsatzbereit, von 200 Sä
maschinen — 150.

Chefingenieur der Wirtschaft 
Andrej Treuth schenkt der Heran
bildung von Mechanisatorenkadern 
gebührende Aufmerksamkeit. Ge
genwärtig erlernen 20 Personen 
Mechanisatorenberufo — sie wer
den Steppensch i n c steuern. 20 
Traktoristen meistern die K-700- 
Schlepper und erwerben die 2. Me
chanisatorenklasse.

Während der Frühjahrsfeldar
beiten werden 80 Schlepper im 
Einsatz sein. Die Reparaturarbei
ter sichern durch tadellose Über
holung der Landtechnik ihre rei
bungslose Arbeit in der Frühjahrs
aussaat.

T. IKLASSOW

Gebiet Zelinograd

’dcutschfand das Buch „Der Hitler- 
krieg gegen Rußland" des deut
schen Kriegsschriftstcllers Paul 
Karell erschienen, wo einige Bilan
zen gezogen werden. Die Helden 
der Festung Brest, schreibt Paul 
Karell, haben ihren Platz in der so
wjetischen Geschichte verdient. „Wie 
sie kämpften, ihre Standhaftigkeit, 
ihre Treue der Pflicht angesichts 
der hoffnungslosen Schwierigkeiten 
— das ist eine typische Offenba
rung des Kampfgeistes und der Wi
derstandskraft des sowjetischen Sol
daten. Die faschistischen Divisionen 
mußten noch vielen solchen Beispie
len begegnen.“

„Die Standhaftigkeit und Selbst
aufopferung der Verteidiger von 
Brest übten eine starke Wirkung 
auf die deutschen Truppen aus , 
führt er weiter aus. „Die Geschich
te der Kriege kennt nur wenige 
Beispiele derartiger Todesverach
tung."

..Auf dem Feslungsgelände ist 
vor einigen Jahren ein erhabenes 
Memorial errichtet worden. Es 
wurde auf freiwillige Spenden der 
Sowjetmenschen geschaffen, die das 
Andenken an die Helden zu verewi
gen wünschten. In kurzer Zeit hatte 
man etwa 2 Millionen Rubel ge
sammelt. Für diese Mittel wurden 
auch die Trümmer der Festungsge
bäude für die Nachkommenschaft 
konserviert

Alljährlich besuchen bis 500000 
Personen das Memorial. Hier gibt 
man den Jungs das feierliche Geleit 
In die Sowjetarmee, hier legen die 
jungen Soldaten den Treueschwur 
der Heimat ab; Neuvermählte brin
gen Blumen hierher; die Brester 
Schüler stehen Ehrenwache am Ewi
gen Feuer, das auf dem Festungs
gelände angezündet wurde, wo die 
unsterbliche Garnison kämpfte.

A. KUDRJA



.Zukünftige Filmvorfahrer' Foto: Jergab Akatow,
SchOler der 7. Klasse der Dschambuler N.-K.-Kropskaja-Schule

Kommt öfters!
Die Schüler der Klasse 6b der 

Schule in Wosnessenka sind ständige 
Paten des Kindergartens „Orljonok". 
Eines Tages erschienen Natascha 
Gastenko, Lilli Melcher und Tanja

In unserem Wohnviertel 
wohnt Jewdokia Iwanowna Wo
ronina. Jung und alt kannte 
und achtete diese Frau aus der 
Hausverwaltung eins, und man 
zollte ihr Anerkennung. Tante 
Dusja ist jetzt alt und oft kränk; 
sie kann nicht mal in das Nah- 
rjjngsmittelgeschäft gehen, um 
sich Brot zu besorgen.

Von der Not der alten Tante 
Dusja erführen die Schüler der 
Mittelschule Nr. 94 und be
schlossen, der Kranken zu hel
fen. Natascha Sergejewa, Nelly 
Bierbach und Sofja Malikowa 

Powstenko mit einem Puppenspiel in 
der älteren Gruppe. Sie zeigten das 
Märchen „Nikita Koshemjaka". Die 
Knirpse folgten mäuschenstill dem 
Spiel und klatschten nach der Auf
fahrung noch lange Beifall.

Zum Abschied versprachen die 
Schüler, in nächster Zukunft für die

Wer unsere Hilfe braucht
aus der siebenten Klasse erbo
ten sich freiwillig, die alte Frau 
zu umsorgen.

Und jetzt Kommen die Mäd
chen täglich zu ihr. Natascha 
besorgt die Nahrungsmittel, 
Nelly — Arznei aus der Apothe
ke und Sofja läuft in die Spar
kasse und bezahlt die Miete. 
Manchmal bringen sie die Wä
sche ins Dienstleistungskombi
nat.

Einmal in der Woche wird die 
Wohnung der alten Frau gründ
lich gesäubert, Fußböden ge

Kleineren den „Krapfen" zu bringen. 
Wir sind den Schülern sehr dankbar 
für die Mühe und bitten: Kommt
öfters, unsere lieben Paten!

Minna SCHNEIDER.
Erzieherin 

Gebiet Zelinograd

ll
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waschen. Staub gewischt, Blu
men gegossen usw.

„Ich bin einfach glücklich, 
daß mich diese fleißigen und 
geschickten Mädchen besu
chen“, erzählt Woronina, „ohne 
ihre Hilfe wäre ich in größter 
Not. Ich vertraue meinen lieben 
Mädchen, meinem Timur
trupp, in allem, ich kann mich 
auf sie völlig verlassen. Es 
freut mich überaus, daß solche 
gute Menschen heranwachsen...“

A. HEGELEIN
Tscheljabinsk

Herbert HENKE

Sowjetarmee
Die Sowjetarmee steht treu 
an der Grenze auf der Hut, 
daß des Landes Lebensmai 
niemals sehe Rauch und Glut, 
daß der Boden fruchtbar blühe, 
niegeahnte Ernten bringe, 
daß der Kinder frohes Lied 
sorglos in die Ferne klinge.

Die Pioniergruppen der Kua- 
nysch-Satpajew-Schule in Alma- 
Ata wetteifern um den Titel „Pio
niergruppe des rechten Flügels." 
Uber ihre Leistungen legen sie der 
Vorsitzenden des Pionierfreund
schaftsrates Lena Putschkowa 
ständig Rechenschaft ab.

HIER ABSCHNEIDEN

Mit großem In- t /I * 1
teresse lasen wir 11T| llPIQTP
in unserer Schule VVlOlU
den Beschluß des f

ME des Patriotismus restag des Sieges 
des Sowjetvolkes im Großen Vaterländischen Krieg 
1941—1945“. Der Beschluß wurde Gegenstand der Be
sprechung auf einer Komsomolversammlung.

Die Lehrer unserer Schule haben umfangreiche Pläne 
zusammengestellt, nach denen sie in den Stunden und in der 
außerschulischen Arbeit die heranwachsende Generation an 
den heroischen revolutionären Kampf- und Arbeitstraditio
nen der Kommunistischen Partei, im Geiste des sozialisti
schen Patriotismus, Internationalismus und Bereitschaft zur 
Verteidigung der Heimat erziehen.

Unsere Pionierfreundschaft, die etwa 35 Gruppen zählt, 
trägt den Namen des Helden der Sowjetunion Kasbek Nur- 
shanow. Die Roten Pfadfinder unserer Schule wollen zum 
30. Siegestag über den Hitlerfaschismus möglichst viel über 
unseren Landsmann erfahren. Wir Komsomolzen helfen un
seren jungen Freunden in dieser komplizierten Arbeit, denn 
über Kasbek Nurshanow gibt er nur wenig Material.

Ida GIES1GER, 
Freundschaftspionierleiterin der Schule Nr. 54 

Karaganda
Feto: D. Neuwirt

HIER ABSCHNEIDENHIER ABSCHNEIDEN

17 OM BILD schaut ein kleines schwarzäu-
* giges Mädchen mit zwei Zöpfchen. Da

neben sehen wir ihre Mitschüler und Lehrer. 
Forschbegierige Augen, wie bei allen, die ins 
Leben treten, bescheidene Kleidung der Vor
kriegsgeneration. Manschuk Mametowa ist 
hier Schülerin der 7. Klasse der Alma-Ataer 
Schule Nr. 28.

...Damals wußte niemand, daß ihr eine Hel
dentat bevorsteht, daß ihr Name unsterblich 
werden wird. Niemand wußte auch, daß die-

Auf ewig in Erinnerung 
des Volkes
ses bescheidene Schulbild in die Geschichte 
des Großen Vaterländischen Krieges eingehen 
wird.

Die erste Kasachin — Held der Sowjet
union Manschuk Mametowa wurde 1922 in 
Westkasachstan geboren. In Alma-Ata absol
vierte sie die Siebenklassenschule, die Arbei
terfakultät und bezog die Medizinische 
Hochschule. Aber zu dem erwünschten Arzt
diplom kam sie nicht. Unsere Heimat wurde 
von den Hitlerfaschisten überfallen, der Gro
ße Vaterländische Krieg brach aus.
^Manschuk reichte mehrmals Gesuche ein, 

sie an die Front zu schicken. Sie meldete sich 
als Freiwillige in die Feldarmee: „Mein Platz 
ist dort, wo man gegen den Feind kämpft. Mit 
eigenen Händen will ich die Freiheit meines 
Volkes verteidigen.“

Im August 1942 fuhr die Komsomolzin Ma
metowa mit der 100. Sonderschutzbrigade an 
die Front.

„Bin an der Vorderlinie mit meinem Ma
schinengewehr... Nachts kommt man selten 
zum Schlafen. Das Leben ist jetzt lustig: wir 
rächen uns an den Faschisten mit dem Feuer 
unseres Gewehrs...“, schrieb sie an ihre Mut
ter.

Bei Aufklärungsaktionen und im Kampf 
war Manschuk immer voran. Die Kämpfer, 
die sie in den schweren Minuten anspornte, 
waren von dem festen Glauben Manschuks an 
den Sieg und der Standhaftigkeit, mit der 
dieses schmächtige Mädchen die Schwierig
keiten des Feldlebens überwand, entzückt. 
Während der heißen Angriffstage an der Ka- 
lininschen Front erlebte Manschuk ein großes 
Ereignis, sie wurde zum Mitglied der Lenin
schen Partei.

Sie fiel im Oktober 1943 im Kampf um die 
Stadt Newel.

Die kühne Maschinengewehrschützin führte 
den Kampf bis zum letzten Atemzug. Das 
Feuer ihres treffsicheren Gewehrs half unse
ren Truppen bei der Vorwärtsbewegung.

...Vom Bild schaut ein kleines schwarzäu
giges Mädchen. Sie ist mit einundzwanzig 
Jahren aus dem Leben geschieden und hat 
die Unsterblichkeit errungen. Denn eine Hel
dentat für die Freiheit der Heimat lebt ewig 
im Gedächtnis des Volkes fort. Eine der Ne
wel-Straßen trägt den Namen Manschuk Ma
metowa. Sich auf die 30. Wiederkehr des gro
ßen Sieges vorbereitend, arbeiten viele Kom
somolzen- und JugendKollektive für die kühne 
Tochter des kasachischen Volkes.

Das Schulbild von Manschuk ist ein Expo
nat der Wanderausstellung „Kasachstan in 
den Jahren des Großen Vaterländischen Krie-; 
ges“, die das Zentrale Staatsmuseum der Re
publik veranstaltet. Mit dem Plakat „Mutter- 
Heimat ruft!“ wird der Ausstellungsabschnitt 
über Kasachstaner, die die Festung Brest ver
teidigten, begonnen. Seltene Fotos, Papiere, 
Privatsachen der Frontsoldaten erzählen über 
die legendäre Panfilow-Division, über die 
Kasachstaner — Helden der Sowjetunion. Mit 
der Ausstellung machen sich Arbeiter, Stu
denten, Schüler, Dorfleute vertraut. Zur Zeit 
befindet sie sich in der Technischen Berufs
schule Nr. 169, wo die künftigen Arbeiter für 
das Alma-Ataer Baumwollkombinat „50 Jah
re Oktoberrevolution“ ausgebildet werden.

G. KASSENOW 
Zeichnung: W. Schwan 

Alma-Ata.

Georg W. PIJET

Pneus und 
Kinderlachen

Erlaubten die anstrengen
den Amtsgeschäfte ihm eini
ge freie Stunden, verbrachte 
sie Lenin mit seiner Frau so
wie seiner Schwester oft in 
einem kleinen Wäldchen bei 
Barwicha an der Moskwa. 
Sein Fahrer Gil wartete in 
der Nähe bis zur Heimfahrt 
Im Dorf wurde das Auto 
dann jedesmal von einer Kin
derschar umringt; und sie be
stürmten Lenin, sie ein Stück 
mitzunehmen. Lenin erlaubte 
es, und bald war der Wagen 
nicht nur innen mit Kindern 
überfüllt; sie hängten sich 
auch draußen an. „Die Pneus! 
Die Pneus, Wladimir Jlj- 
itsch!“ warnte Gil.

Lenin aber, inmitten des 
Gezwitschers der Kinder, hat
te dafür jetzt keinen Sinn. 
„Fahren Sie nur, Genosse 
Gill“ rief er. „Fahren Sie! 
Wenn Ihren verdammten 
Pneus zumute wäre wie mir, 
trügen sie uns mitsamt den 
Kindern um die ganze Erde 
herum!“

M.ein treuer Hund
Jeden Morgen stand vor unse

rem Haus ein größer zottiger 
Hund. Er war immer hungrig 
und deshalb schrecklich mager 
und traurig. Sein Herr war 
fortgezogen, und der Hund wur
de dadurch obdachlos. Zum

PATENH LFE
Schon über fünf Jahre führen die 

Ingenieure und Techniker des Kalinin- 
Kolchos Patenschaft über die Mittel
schule Makaschewo im Gebiet Kok- 
tschetaw. Die Paten halfen der Schule 

FrühstücK gab ich ihm immer 
etwas, er lief dann fort, kam 
aber zur nächsten Mahlzeit 
pünktlich wieder.

An einem Wintertag ging ich 
ins Nachbardorf zu Gast. Das 
Wetter war herrlich, und ich 
beschloß, die vier Kilometer zu 
Fuß zu gehen. Als ich in der 
Dämmerstunde zurückkeh r t e, 
wurde es windig, große Flocken 
fielen vom grauen Himmel herab 
und plötzlich tobte ein toller 
Schneesturm los. Ich war nicht 
mehr weit vom Dorf, aber der 
Sturm versperrte mir den Weg. 
Ich irrte hin und her, , konnte 
mein Haus, an dem ich eigent
lich schon längst sein mußte,

ein technisches Kabinett einzurichten, 
wo die Schüler den Beruf eines Trak
toristen und Maschinisten 3. Klasse 
erlernen. Sie übergaben an die Schule 
viele Modelle und Details von Maschi
nen, Anschauungsmittel.

Die Ingenieure und Techniker helfen 

nicht erblicken. Ermüdet sank 
ich kraftlos in den tiefen Schnee.

Plötzlich fühlte ich auf mei
ner Wange einen warmen 
Hauch. Mit Mühe und Not 
öffnete ich die Augen und sah 
meinen alten Bekannten, den 
zottigen Hund. Er bellte, wim
merte und zerrte mit den Zäh
nen an meinem Ärmel, als ob er 
mich aufheben wollte. Er ließ 
mich nicht in Ruhe, bis ich auf
stand. Ich hielt mich an seinem 
Fell fest, und er führte mich 
durch das Schneegestöber nach 
Hause.

Seitdem wohnt mein treuer 
Hund bei mir. Er ist ein guter 
Wächter und Freund meiner 
Kinder.

Sara CHAWKUNOWA

den Dorflehrern in der Berufsorientie- 
rung der Schüler. Sie halten regelmä
ßig Vorlesungen. Berichte, führen Aus
sprachen durch. In der Schule fanden 
sie ein interessiertes Auditorium.

I. GALEZ

Ich bin KIF-Mitglied
Das erste Jahr bin ich Mit

glied des Klubs für internatio
nale Freundschaft in unserer 
Schule. Die Sitzungen sind im

Sei aufmerksam!

Zeichnung W. Schwan

9 0J _J1
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Auflösung des Rätsels aus Nr, 5

1. Das Fehlen des Glases.
2. Das Fehlen des zweiten Füllers.
3. Das Fehlen der Pipette.
4. Das Fehlen des Schlüsselloches.
5. Die Uhr zeigt drei Uhr anstatt neun.
6. Das Pendel ist von der anderen Seite.
7. Der Daumen des Jungen steht ab.
8. Die Tischtür ist zu.
9. Die Tischdecke ist schmäler.

Suche auf dem rechten Bild zwölf Fehler, schreibe sie auf 
und sende sie in die „Kinderfreundschaft“ ein.

<4ls erste haben die Auflösung Sascha HERR (3. 
Klasse) aus Zelinograd und Voldemar LORENZ aus 
dem Gebiet Kustanal eingesandt.
Wir danken den Jungen für die richtige Auflösung 
und wünschen ihnen rroße Erfolge im Lernen.

mer sehr interessant. Wir lesen 
deutsche Bücher, die wir aus 
der „Kinderfreundschaft“ be
kommen haben.

Auch stehen wir im Brief
wechsel mit vielen KIFs aus an
deren Republiken und Staaten. 

Unlängst erhielten wir einen 
freundschaftlichen Brief von 
den Pionieren aus Bulgarien.

Sascha LINK, 
Schüler 

Woltschkha, 
Altairegion
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Menschen aus 
unserer Mitte

Ein Mann
der Tat

Alexander Seng war einer der 
Ansiedler In GorkunoWb. Rayon 
Sehciuonalcha. dlo Anfang des 
Jahrhunderts In der Suche nach 
Land hierher kamen. Alexander 
Vor sn schwere Bauernarbeit ge- 
wÄnt: Im Frühjahr ging er hin
ter dem Pflug her. In der heißen 
Zett der Heuernte nahm er die 
Sense und Heugabel zur Hand. In 
der Dreschzelt verbrachte Alex
ander Tag und Nacht auf der 

, Tenne. Auch im Winter gönnte er 
sich keine Ruhe. Ala der Kolchos 
gegründet wurde, gesellten sich 
sur Arbeit Zuversicht und Freu

Wie im Flug verging ein Ar- 
beitajahr nach dem anderen. Eines 
Tages begleitete man den fleißi. 
gen Kolchosbauer A^xander Seng 
in den verdienter -iuhoi'.and. Der 
alte Seng war Alhig: Er hatte 
seine Arbo“ Stafette in sichere 
Hände übergeben — seinen drei 
Söhnen und drei Töchtern. Er hat 
sie zu ebensolchen Arbeitsluetigen 
erzogen, wie er selbst einer war. 
Nur daß die Me.-hanisierung der 
Feldarbeiten ihnen ihre Pflichten 
viel leichter gemacht hat.

Der Sohn Woldemar ist Kom
binefahrer. Schon mehrere Jahre 
leitet er eine der besten Arbeite
gruppen im Kolchos. Durch das 
eigene Beispiel spornt er seine 
Kollegen in der Arbeit an. Im er
sten Jahr des laufenden Planjahr, 
fünfte hatte Woldemar unter sei
nen Kollegen Höchstleistungen er. 
zielt. Im darauffolgenden Jahr 
Cbertraf er seine Rekordleistung: 
Zehn rote Sterne leuchteten am 
Bunker seiner Kombine — 10 000 
Zentner Getreide hatte er gedro
schen. Für hohe Arbeiteerfolge 
wurde der fleißige Komoineführer 
von der Regierung mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners und 
dem Orden „Ehrenzeichen" ge
würdigt.

Auch der zweite Sohn ist Me
chanisator. Zwar lebt und arbei
tet er in einem anderen Gebiet, 
doch Hauptsache ist, er geht dem 
Familienberuf nach.

Unlängst kehrte der Jüngste 
Sohn, Viktor Seng, aus der So
wjetarmee zurück. Dem Vater 
macht es Freude, daß auch er Ge
treidebauer sein wilL

Die Töchter arbeiten auch im 
heimatlichen Dorf und erfreuen 
sich der Achtung ihrer Dorfge

Dem an Arbeit gewöhnten al
ten Seng ist es zu Hause manch
mal zu eng. Dann schlägt er den 
bekannten Weg in die Kolchos- 
farm ein. Hier interessiert er sich, 
wie das Vieh gepflegt, wie es mit 
Futter versorgt wird. Als um
sichtiger Wirt hilft er bald hier 
bald dort mit gutem Rat mit. Das 
sprudelnde Leben im Kolchos 
zieht den Rentner auch heute 
noch

Gesundheitsschutz 
der GergSeute

Ein am Donezker. Institut für Ar
beitshygiene entwickeltes Aeroio. 
nen-lnhalalionsverfahren erleichtert 
den Bergleuten .teil Untertageein
satz unter den Bedingungen hoher 
Temperaturen. Das ergaben prophy
laktische Experimente in einem 
Bergbaubetrieb des Donezbeckens 
in der Ukraine.

Das neue Verfahren soll jetzt als 
Bestandteil umfassender medizi-

nisch-biologischer Hyghnemaßnah- 
men in allen Untertagebauen der 
Ukraine eingeführt werden. Zur 
Überprüfung der Empfehl tilgen der 
Wissenschaftler wurde vom Institut 
gemeinsam mit dem Ministerium für 
Kohlenindustrie der Republik ein 
Betriebslabor eingerichtet. Darin 
werden optimale Arbelts- und Le. 
bensbedingungen der Be-gleute err 
mittel t.

Für seichte 
Gewässer

Augenlinsen
aus
Kunststoff

Augenlinsen aus Kunststoff ha
ben die Moskauer Wissenschaftler 
Swjatoslaw Fjodorow und Valeri 
Sacharow entwickelt. Sie ersetzen 

■ vollkommen chirurgisch entfernte 
stargetrüble Augenlinsen und stel
len so das Sehvermögen wieder 
her.

Professor Fjodo'ow lut bereits 
mehrere hundert Operationen vor-

genommen, die vielen Kranken 
nicht nur das Augenlicht Wiederga
ben, sondern auch die Ausübung 
ihres bisherigen Berufs ermöglich
ten.

Das Gesundheitsministerium der 
UdSSR hat in »len sowjetischen 
Kliniken zwei Typen künstlicher 
Augenlinsen zügellosen. Das Mo
dell von Fjodorov-Sachirow wird 
unmittelbar in das Auge liineinopé- 
riert.

Der zweite Linsentyp ist von 
Professor Michail Kras.iow vorge
schlagen worden. Er unterscheidet 
sich von dem ersteren durch die 
Befestigungsmetho’Jc — die. Pro
these wird am Ansatz der Iris an- 
gebeftet.

Der Entwurf eines Motorfrach
ters für selchte Hafenbecken und 
für Häfen ohne Anlcgevorrichlun- 
gen ist in Leningrad entwickelt 
worden.

Der Allzwcckf.-achter, dessen 
Tiefgang nur drei Meter beträgt, 
kann Maschinen. Holz und Contai
ner transportieren. Der im Heck 
befindliche Maschinenraum, der 
kippbare Bug un<| eine ausfahrbare 
Rampe werden es dem Schiff er
möglichen, mit dem Bug anzule
gen und die Fracht Zu loschen. Auf 
zwei Verdecken rollen eil Förder
band und ein 12-Tonncn-Kran mit 
einem Ausleger »'on 18 Metern auf
gestellt werden. Die maximale 
Automatisierung gestattet eine Be
satzung aus nur zwölf Mitgliedern.

1 
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Sprengstoffloses 
seismisches
Meßverfahren

Ein sprengstoffloses seismisches 
Meßverfahren zur Erkundung von 
Bodenschätzen ist von Charkower 
Ingenieuren entwickelt worden. 
Die Energieanreg.ng erfolgt durch 
elektrische Entladung.

Ein Bestandteil der auf einem 
geländegängigen LKW montierten 
originellen Apparatur mit der Be
zeichnung „Seismodin“ sind Kon
densatoren hoher Kapazität, die 
beim Eintreffen art> „Schußpunkt" 
von einem Generator aafgeladen 
werden. Auf ein über Fink erteil
tes Kommando kommt cs zu einer 
Entladung. Der Funke schlägt wie 
ein Hammer auf einen Stahlkegel, 
der eine Druckkraft von 2>0 Mega
pond erzeugt. Die dadurch ange
regten elastischen Wellen pflanzen 
sich in eine Tiefe von mehreren 
Kilometern fort und werden als 
Reflexionswellen auf Scismogram- 
men registriert, die über den Ver
lauf verschiedener Horizonte der 
Sedimentdecke Aufschluß geben.

Neue Moskwitsch-Modelle
Die neuen Kraftwagenmodelle 

„Moskwitsch 2138" und „Mosk
witsch 2140" haben die Staatsprü
fung bestanden.

Der Chefkonstrukteur der Mos
kauer Automobilwerke „Leninscher 
Komsomol", Igor Tscha.’-iozki, er
klärte, diese „Moakwitsc.i"-Wagen 
seien Ubergangsmodellc zu moder
neren Typen. Sie unterscheiden 
sich von ihren Vorgängern durch 
ein eleganteres Aussehen und durch 
verschiedene Verbesserung an In
nenausstattung und Kai.'lruktion. 
So sei die Spurweite der Hinterrä
der breiter geworden, so uaß jetzt 
auf dem Rücksitz bej.iem drei 
Personen Platz finden. Außerdem

sei die Lenksäule teleskopisch, die 
notfalls als Stoßläinpfer wirkt, und 
es seien Sicherheitsgurte vorhan
den.

Der „Moskwitsch 2140’’ habe ei
nen 82 PS starken Motor, der bis 
zu 150 Stundenkilometern sichert. 
Das Fahrzeug könne 130 COO Kilo
meter ohne Generalüberholung zu
rücklegen. Der Hii'oraum des Mo
tors betragt aber wie beim „Mosk
witsch 412" 1 500 ccm. Der Treib
stoffverbrauch sei nach w'c vor sie
ben Liter pro 100 Kilometer. |

Der „Moskwitsch 2131" bekom
me dagegen einen weniger starken 
Motor, der dafür mit billigem Treib
stoff arbeitet.

Etwa 7,8 Millionen Tonnen Mineraldünger haben 
die Kumpel und Aufbereiter des Kombinats „Belo- 
ruskali“ in Soligorsk im Jahre 1974 produziert. Im 
abschließenden Planjahr sollen 8,15 Millionen Ton
nen Mineraldünger erzeugt werden. Das übertrifft die 
festgesetzten Aufgaben des Staatlichen Fünfjahr
plans der UdSSR. Die Vergrößerung der Produktion 
von Kalidüngern ist durch den steigenden Bedarf der 
Landwirtschaft an ihnen hervorgerufen und wird mit 
dem Ausbau der Kapazität des Betriebs Belorus- 
kali” gedeckt. Die Gruben. Bergbau- und Anreiche
rungsfabriken der drei Grubenverwaltungen des Kom
binats werden regelmäßig mit hochproduktiver Tech
nik für Gewinnung und Beförderung des Kalisalzes, 
für die Aufbereitung und das Verladen der Dünge- 
an die Konsumenten ausgerüstet.

In den nächsten Jahren wird dlo vierte Folge des

Kombinats „Beloruskali” mit einer Leistungsfähig
keit von 3,5 Millionen Tonnen Kalidünger jährlich 
ihrer Bestimmung übergeben werden. Mit ihrer In
betriebnahme wird das Kombinat jährlich etwa 12 
Millionen Tonnen Kalidünger produzieren.

Für das 9. Planjahrfünft ist vorgesehen, die Pro
duktion von Mineraldünger im Lande bis auf 90 
Millionen Tonnen zu bringen. Dabei wird die Haupt
bedeutung der Erzeugung von konzentrierten und 
komplizierten Arten der Mineraldünger beigemessen.

UNSER BILD: Einer der Produktionsabschnitte 
der zweiten Grnbenvcrwaltung des Kombinats „Bc- 
lonukali"

Foto: APN

Straßenbelag aus Schieferasche

L SCHECHANOW

Foto: W. Saweljew.

Dieser Tage wurdo im Zelinograder Institut für Lebrerfortbildung an. besuchten mehrere Schulen der Stadt, tauschten Erfahrungen aus. 
ein Seminar für Deutschlehrer (als Fremdsprache und Muttersprache) Zum Abschied waren sie Gäste unserer Redaktion,
des Gebiets veranstaltet. Die Anwesenden hörten steh Vorträge der 
Lehrer für deutsche Sprache des Zelinograder Pädagogischen Instituts

Schieferasche statt Zement er
möglicht cs, die Baukosten bei 
Kraftverkehrsstraßen um die Hälf
te zu senken.

Dieses Verfahren ist i.t Estland 
entwickelt worden. Die Experimen
te zeigen, daß an jedem tausend 
Quadratkilometer 'itraiße.nelag bis

zu 25 Tonnen Zement eingespart 
werden können. »Vas die Dauerhaf
tigkeit und '.Vasse.-festigheit 
betrifft, sd übertrifft der neue 
Belag in dieser Beziehung be
deutend den herkämniIhnen.

Das billige Straßenbaumaterial 
werden Kraftwerke liefern,

Brennschiefer verheizen. Aul diese 
Weise findet auch das Problem der 
Abfallverwertung seine Lösung.

Im' laufenden Jahr will man in 
Estland etwa 100 Kilometer Stra
ßen unter Benutzung von Schiefer
asche bauen.

Theater

Monolog über das Gewissen
Lang und schwierig »ar der 

Weg des Schauspiclerkollektivs des 
Zellnograder Maxim-Gorki-Drama- 
theaters bis zur Aufführung dieses 
Bühnenstücks: Es habdelte- sich 
nicht einmal darum, daß Lew Tol
stoi überhaupt tiefgründig erfaßt 
werden will und Oberflächlichkeit 
und Übereile nicht duldet Es kam 
darauf an, daß las Drama „Die 
Macht der Finsternis" (Wlastj 
Tmy) eine vollständig neue, moder
ne Interpretation erheisente.

1 Bei L Tolstoi ist Finsternis Ge
fühllosigkeit und Hartaerzigkeit. 
Grausamkeit und Heuchelei — jeg- 
liche Amoralität im Dorileben als 

. Folge der Unwissenheit, sozialen 
Unterdrückung und Macht des Gel- 

. des. Darin offenbart : ‘ch sein 
nüchterner Realismus, über den 

’W. L Lenin geschrieben hat.
‘ Später. 1892, :m Zusammenhang 
mit seiner Hilfeleistung für die 
Hungernden, schrieb L :w Tolstoi, 
daß es qualvoll sei, die Erniedri
gung und Demoralisierung zu se
hen, wohin man das Volk getrieben 
hat. Indem er „im Innern des Vol
kes wühlte“, begriff er, daß ßas 
Leben nicht mehr auf alte Art fort-

Sehen kann, daß die Sache Ihrem 
nde nahe-sei. Tolstoi .-pürte be

reits die'Nähe und Gesel’.mäßigkeit 
dér großen Ereignisse der ersten 
russischen Revohilon. Dieses Emp
finden begann sich schon 1886 lier- 
aüszubilden, als Tolstoi das Dra
ma „Die Macht der Finsternis', 
schul. Spontan gelangte er zur 
Einsicht der Notwendigkeit der 
Umwandlungen und sah wegen der 
ihm eigenen Widersprüche den 
Weg zur Rettung in der Religion, 
in der -moralischen Selbstvervoll
kommnung. Zu Go't — seiner Ret
tung — findet Nikita durch die Bu
ße. Darin liegt, nach Tolstoi das 
sichere Unterpfand für moralische 
Erneuerung des patriarchalischen 
Bauern.

Die naturalistische, gesättigte 
Lebensweise in der „Macht der, 
Finsternis" ist natürlich vom Stand
punkt der historischen Retrospek
tive interessant. Doch lohnt es sich 
kaum, deswegen das Bühnenstück 
auf die Bretter zu bringen, In un
serer Zeit erheischt der philosophi- 

. sehe, moralisch-ästhetische Gehalt 
des Volksdramas eine Reinigung 
von den Ideen der Religiosität, dein

sogenannten Tolstojanertum. Es 
war unerläßlich, zu diesem Drama 
einen modernen Schlüssel, einen 
Gegenwartsschlüssel zu finden. 
Dem Verdienten Künstler der Kasa
chischen SSR Ilja Sermjagin ist 
das gelungen. Dieser Schlussel ist 
im Untertitel enthalten — „Ist der 
Vogel mit einer Kralle hangenge- 
blieben, so bedeutet dis seinen 
Untergang". Dies ist auch der ideo
logische Kernpunkt der neuen Büh
nenaufführung. Der Regisseur be
trachtet ihn als Ihema eines ver
lorenen Gewissens: der Mensch 
braucht nur eine Lüge, nur einmal 
wider das Gewissen zu handeln, nur 
ein Verbrechen aufs Gewissen zu 
laden, und er verliert es vollständig 
und gleitet.in den Abgrund des 
Bösen, der Verbrechen.

In dieser Interpretation wurden 
die Rollen neu verteilL lm Vorder
grund ist nicht Akim, der Träger 
von Lew Tolstois Ideen der christ
lichen Buße. Der Akzent verlagert 
sich auf Nikita, den die Macht der 
Finsternis und des Geldes gebro
chen, der in Amoralität versunken, 
letzten Endes aber zu begreifen an
fängt. Unter diesem .Gesichtspunkt

Gips 
imitiert 
Marmor

Gips, der mit Erfolg Zitrmarmor 
imitiert, hat der Ingenieur Wla
dimir Älakarow aus Gorki, erhaL 
ten. Das Gebiet am Mittellauf der 
Wolga ist reich an Gips. Dieses 
Material ist jedoch alt Ausklei
dungsstoff zu weich. Makarow hat 
eine Technologie entwickelt, nach 
der Gips einer Wärmebehandlung 
unterzogen und feinkrisfall wird. 
Seine Festigkeit erhöht -»ich fünf, 
bis siebenfach, nach dem Schleifen 
gewinnt dieser Gips den Glanz und 
Muster als Naturmarmor. Das neue 
Material kann beliebig gefärbt wer
den. Die Kosten des künstlichen 
Marmors betragen nur ei.un Bruch, 
teil des natürlichen.

(TASS)

Wie werden Sie bedient?

Die Meisterinnen
von Burnoje

Im Rayondienstleistungskombi
nat von Burnoje. Rayon Dshuwa-' 
linski, laufen viele Briefe ein. 
auch von weither. So fragt z. B. 
ein Absender aus der Region 
Stawropol in seinem Brief: ..Wie 
kann man bei ihnen Wirkwaren 
aus Kundenmaterial bestellen? 
Man lobt allerorts die bei Ihnen 
erzeugten Jumper, Jackette und 
andere Sachen."

Wodurch haben sich die Meiste
rinnen auf dem Lande, an die sol
che warmo Briefe gerichtet wer
den. ihren guten Ruf verdient?

„Dazu verhalf uns das schöpfe
rische Suchen", erzählt der Direk
tor des Rayondienstleistungskom
binats Schingasy Ulekow. „Einst, 
als wir auf einer Sitzung des tech
nischen Rats die Einbürgerung von 
Produktionsnouheiten besprachen, 
beschlossen wir, die Erzeugung 
von Wirkwaren aus Kundenmate
rial zu organisieren. Unser Gebiet 
ist ein Schafzuchtgebiet, die Be
völkerung hat viel Wolle. Gesagt 
— getan. Schon fünf Jahre arbei
ten wir mit Kundenmaterial, dabei 
wächst die Zahl der Bestellungen 
fortwährend."

Die ersten Annahmestellen er
öffnete das Kombinat • n Rayon. 
Zentrum Burnoje. Der gute Ruf der 
Meisterinnen verbreitete sich bald 
in den Kolchosen und Sowchosen. 
Bald mußte man die Zahl der An
nahmestellen vergrößern. Das Sor
timent der Erzeugnisse erweiterte 
sich auch.

Erfahrene Abnahmebeauftragte 
machen die Kunden mit den Woll
warenmustern bekannt, deren es 
gegenwärtig schon menr als 60 
gibt: Sweaters, Jackette, Kleider, 
Sportanzügo und vieles andere.

Da die Viehzüchter des Gebiets 
sich hauptsächlich auf don Um
triebsweiden befinden, organisierte 
man Ausfahrtsonnahmestellen. Die 
Brigaden besuchen mit ihren Kof
ferwagen dlo entlegensten Orte, 
nahmen Bestellungen entgegen und 
bringen den Kunden nach Ablauf 
der festgesetzten Frist die fertigen 
Erzeugnisse. So bedient z. B. Chu- 
daibergen Aksamows Gruppe den 
entlegensten Rayon Moiynkum. und 
Imanaly Schamankulows — sogar 
das benachbarte Gebiet Tschirn- 
kent. Insgesamt verfügt das Ray- 
ondlenstlelstungskombinat über 15 
Wanderannahmestellen. Aus den 
Nordgebieten Kasachstans treffen 
Postpakete mit Bestellungen und 
Wolle ein, retour geht dlo fertige 
Produktion. Es lief noch kolne ein. 
zlgo Beschwerde übor schlechte Be
dienung oder nledrigo Qualität der 
Erzeugnisse ein. Im Vorlaufe des 
Jahres verarbeitet das Kombinat 
über 90 Tonpen Wolle.

Diese Initiative erhielt bald brei
te Unterstützung. Dom Beispiel der 
Wirker aus Burnoie folgten die

Mitarbeiter der Dienstleistungs
sphäre in Alma-Ata. Tschimkent, 
Aktjubinsk und anderen Gebieten 
der Republik.

Im vergangenen Jahr führten 
die Ministerien für Dienstlei- 
stungsWesen der UdSSR und der 
Kasachischen SSR in Burnoje zwei 
Seminare durch. Es waren Gäste 
aus Riga und Tallinn, Frunse und 
Alma-Ata, Tschimkent und Kiew, 
Charkow, Rostow und vielen an
deren Städten des Landes anwe
send. Man diskutierte zur Frage. 
wie die Arbeit zu gestalten sei. um 
mehr Produktion für die Bevölke
rung aus Kundenmaterial zu Lie
fern.

Auf Initiative der Hallenleiterin 
Anna Nesterenko wurde eine neue 
Strickmethode engebürgert, die 
sich von der alten Schnittmetho
de durch verringerten Wollauf
wand unterscheidet. Wenn man 
früher für ein Jackett 960 Gramm 
Wolle benötigte, so reichen jetzt 
780—800 Gramm aus. 2 Rubel 16 
Kopeken bleiben erspart. Auch 
das Bügeleisen wurde durch eine 
moderne Dampfpresse ersetzt. Im 
Ergebnis hat sich die Qualität der 
Erzeugnisse und ihr Aussehen ver
bessert.

Spricht man über die besten 
Wirker, werden unbedingt die Na
men von Berta Buckmeier, Aitpar- 
scha Sadykowa, Irene Miller. Em
ma Horst, Rabiga Baitemlrowa, 
Ulbeke Tschotajewa, Katharina 
Kühne genannt. Jede von ihnen 
hat ihren persönlichen Fünfjahr- 
plan bewältigt und arbeitet schon 
für September, Oktober 1976. Die 
gewissenhafte Arbeit und der For
schergeist dieser Meisterinnen und 
ihrer Kollegen half die Qualität 
der Erzeugnisse zu verbessern und 
ermöglichte dem Rayondienstlei
stungskombinat, den Plan der 
Dienstleistungen an der Bevölke
rung zu überbieten. In vier Jahren 
des Planjahrfünfts wurden über
planmäßig gute Dienste für 
2 130 000 Rubel erwiesen.

Der sozialistische Wettbewerb 
um die vorfristige Planerfüllung 
im abschließenden Jahr des Plan
jahrfünfts ist im Kollektiv breit 
entfaltet, erhöhte Verpflichtungen 
»vurden übernommen. Man sieht 
vor, die Teppichweberei und ande
re Hallen zu erweitern und der 
Bevölkerung mehr als 400 Arten 
guter Dienste zu erweisen.

A. WOTSCHEL, 
Elgenkorrospondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

und Nikitas Kind umgebracht hat, 
ohne jegliche Qual, ohne Ge
wissensbisse . ihre Zufriedenheit 
nicht mehr verbergen: „...die 
Zwietrachtstifterin sirw w i r 
los", „...endlich beginnen wir 
ein neues Leben" Sulch eine 
Anisja ruft beim Zuschauer nicht 
nur das Verlangen nach einer ge
rechten Vergeltung, sondern auch 
ein Ekelgefühl hervor. Dieses End
ergebnis der Gestüt und des Büh
nenstücks im ganzen ist besonders 
wertvoll.

In der anderen Besetzung stellt 
Inessa Goroschewitsch die Anisja 
dar. Getreu in der Haupilinie ge
staltet Gorosche witsen die Anisja 
aufrichtiger, gröber, naher zur „Fin
sternis". Das ist eine ganz andere 
Anisja und folglich erhalt das 
Bühnenstück eine andere Tönung. 
Meines Erachtens kommt in der 
ersten Variante die Idee des Re
gisseurs klarer zum Ausdruck, daß 
welcher Art der Schacher mit dem 
Gewissen auch sei, er ut das Ver
derben für die menschliche Seele.

Wir gingen auf die Scnauspieler- 
folge ein. Doch wahren Erfolg 
bringt einem Bühnenstück nur ab
solutes Zusammenspiel, schöpfe
rische Abgabe aller. Von diesem 
Standpunkt aus könnte man beide 
Akims (Verdienter Künstler der 
Kasachischen SSR Leoaid Grupp 

• und der Künstler Georgi Kos- 
sinow) beanstanden. Leidir nimmt 
diese Gestalt noch nicht -ien ihr ün 
Bühnenstück zugewiesenen Platz 
ein Meines Eraciitens bauscht der 
Verdiente Künstler der Kasachi
schen SSR Nikolai Milowidow das 
Komische im alten Soldaten Mit
ritsch auf. Tolstois Mitritsch ist 
eine tragische und lichte Gestalt. 
Auch die stilisierte Hocazeitsszcne 
ragt aus der Tonalität ces Büh
nenstücks hervor. In der realisti
schen und wahrheitsgetreuen Er
zählung nimmt sie sich als Einlage 
aus.

Es ist ein mühevoller Prozeß, 
Tolstoi zu begreifen. Deshalb 
Schließt er lür das Zelinograder 
Theater natürlich nicht mit der 
Premiere ab. Jede fällige Aiiflüh- 
rung muß ein neuer Schritt dieses 
Prozesses sein. Der Ausgangspunkt 
des Weges zu neuen Hohen ist da. 
Das ist die Interessante und ein
drucksvolle Aufführung des Volks
dramas. „Die Macht der Finster-

wurden auch die anderen handeln
den Personen betrachtet.

Jetzt, da der Zuschauer sein Ur
teil zu fällen hat, kann man mit 
Genugtuung sagen: Die Aufführung 
ist gelungen. Die vielmoi.itige Ar
beit des Schauspieleikollektivs hat 
bei den Zelinogradern verdiente 
Anerkennung gefunden.

Es ist noch zu früh, zu behaup
ten. daß das Zusammenspiel ajpll- 
ständig ist, daß nlle Scnauspieler 
bis zu Ende logisch und psycholo
gisch exakt der Linie des Re
gisseurs folgen. Das Bühnenstück 
muß den Höhepunkt noch erklim
men. Doch darin sind bereits 
Schauspieterleistuiigen, die das 
Bühnenstück gleichsam zementieren 
und jenes Fundament oilden, aul 
dem sein ganzer philosophischer 
und moralischer Aufbau ruht. Das 
sind zuallererst die Gestalten 
Anisja (S. Worqbjowa), Matrjona 
(A. Boshenko) und Nikita (W. Ar- 
chipenkow).

Anisja ist sozusagen die erste 
dramatische Rolle der Swetlana 
Worobjowa auf der Zelinogradcr 
Bühne. Bis. dahin haben wir sie 
meist in Charakterrollen gesehen. 
Auch nach ihren früheren Leistun
gen erschien uns die Künstlerin 
klug und fähig. „Die Finsternis" 
olfenbarte uns neue Seiten ihres 
Talents, zeigte sie uns als Schau
spielerin mit breitem Schaffensdiapa
son, psychologischen Nuancen und 
großem innerlichem Temperament.

Im Einklang mit der Absicht des 
Regisseurs entfernt sich Swetlana 
Worobjowa von der groben Kraft, 
die Anisja ausströmt, von ihrer 
Geldgier, von dem Bösen und 
Niederträchtigen in ihrer Seele. Die 
Künstlerin zeigt uns vor allem ihre 
unbändige Liebe zu Nikita, psycho
logisch fein alle - Abstufungen 
dieser überwältigenden Leiden
schaft, alle Qualen der Hölle, die 
diese ruhelöse- and zugleich fre
velhafte Seele ihrer Heldin durch
machen muß. Indem sic von Szene 
zu Szene die Gestalt entwickelt und 
bereichert, die genaue sinngemäße 
Akzentrierung verteilt, vergeistigt 
Worobjowa Anisja und führt zu- 
'leich ihren allmählichen moralischen 
Verfall vor Augen. Anisjas greuli
che Verbrechen stellt sic als Schritt 
einer gänzlich erschöpfen Seele dar. 
Eins nach dem anderen begeht sie 
die Verbrechen und landet im Ab
grund der Amoralität und Sitleli- 
losigkeh. Im letzten Akt kann die 
betrunkene Anisja, die ihren Mann Ludmilla POMYTKINA
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LINSER BILD: „Die Macht der Finsternis“ Im Zellnograder Dramatheater. Nikitas Buße
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